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Nr. 31 

Im Einzelabonn. 
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Nocd niemals wurde die Fernmelde- 
technik in einem folchen. Umfange bei 
den Olympifchen Spielen eingefetzt, wie 
es in Berlin gefchehen wird. Aber trotz 
der riefengroßen Anforderungen, die 
Prefie und Rundfunk an die Nachrichten- 
und Übertragungstehnik ftellen, wird 
jede Aufgabe, und fei diefe auch noch fo 
fchwierig, dank der monatelangen und 
forgfältigften Vorbereitungen erfüllt 
werden. Gleich, ob der Rundfunk eine 
Sendung nach achtzehn verfciedenen 
europäifhen Ländern übertragen will, 
oder ob ein Überfeetelegramm fchon nach 
wenigen Minuten über den Sender gehen 
foll, oder ob zu gleicher Zeit dreißig und 
noch mehr Berichterftatter mit ihren Zei- 
tungen fprechen müflen, ganz gleicı, was 
audr von der Fernmeldetechnik verlangt 
wird, alles wird gelingen! 

Um auch dem ftärkften Fernfprechver- 
kehr gewachfen zu fein, hat die Deutfche 
Reichspoft ihre Kabelverbindungen nadı 
dem Ausland zum Teil über 100 Prozent 
erweitert. Befondere Aufmerkfamkeit 
widmete man der Bildtelegraphie, die 
heute eines der wichtigften Nachrichten- 
mittel der Prefle darftellt. So wurde das 
Bildtelegraphennetz erheblich vergrößert 
und allein auf den Hauptkampfftätten 
fieben Bildtelegraphenfender aufgeftellt. 
Um die fchnellfte Abwicklung der von 
den Berichterftattern aufgegebenen Tele- 
gramme zu fichern, hat die Reichspoft 




































Oben: Ein Bild aus dem Olympifdhen Stadion, das wahrhaftig 
von der Schönheit technifher Arbeit fpricht. Gerade Linien 
ftürmen zum Himmel. 

Im Vordergrund einer der vielen Lautfprecher (Rundfprecher), 

die über das ganze Stadion verteilt find. 


Links: Reichsfendeleiter Hadamovfky befichtigt den Stand der 

funktechnifchen Arbeiten auf den olympifhen Kampfftätten. Von 

links nach rechts: Ernft Apitzf&h, Reichsfendeleitung, J. G. Bach- 

mann, Leiter der Preffeftelle des Rundfunk, Reichsfendeleiter 

Hadamovfky, Paul Müller, der Olympia-Beauftragte der Reichs- 

fendeleitung, Götz Otto Stoffregen, Jntendant des Deutfchland- 
fenders und Oberingenieur Dr. Rieche. 
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zwifchen fämtlichen Preflepoftämtern und dem Haupttelegraphen- 
amt Berlin mehrere Fernfcdhreibverbindungen hergeftellt und fogar 
nadı dem Telegraphenamt Emden eine befondere Fernfcreib- 
leitung eingerichtet. Damit auch im Überfeeverkehr bei der Über- 
mittlung von Telegrammen, Ferngefprächen und Bildern die 
Wartezeit möglichft abgekürzt wird, ift die Zahl der Kurzwellen- 
fender ebenfalls ftark erhöht. 

Zum erften Male in der Gefchichte der Olympifchen Spiele wird 
diesmal auch das Fernfehen eingefetzt. So will man Ausfchnitte 
aus den Kämpfen auf dem Reichsfportfeld — vielleicht auch noch 
von anderen Orten — über den Witzlebener Frernfehfender geben. 
Hierbei handelt es fidh aber nicht um Filmfendungen oder direkte 
Sendungen mit Hilfe des Lichtftrahlabtafters, wie fie z. Zt. täglich 
in Berlin zu fehen find, fondern um direkte Freilichtfen- 
dungen, die von einer neuartigen elektrifhen Kamera auf- 
genommen und fofort ausgefendet werden. Da fidh jedoch erft 
eine ganz geringe Zahl von Fernfehempfängern in Privathänden 
befindet, andererfeits nun wieder redıt viele Volksgenoflen an 


Unter den Tribü- 
nen der Kampf- 
bahn des Reichs- 
{portfeldes liegen 
{hön verfchnürt 
und ordentlich 

angeordnet die 
vielen Leitungen, 
von Blei umge- 
ben, die zur Rund- 
funkübertragung 
benötigt werden. 








Das auf der Winterolympiade bereits angewandte und bewährte Ausfteuerungs- 

Überwachungsgerät mit Mifcheinrichtung, eingebautem Mikrophonverftärker und 

Abhörlautiprecher findet auch in Berlin wieder Verwendung. (Sämtliche Auf- 
nahmen Michaelis) 


den Fernfehfendungen teilnehmen follen, um fo die Wettkämpfe 
in Wort und Bild mitzuerleben, hat die Deutfche Reichspoft be- 
fchloflen, die Zahl ihrer Fernfehftellen in Berlin und Potsdam von 
bisher 10 auf 25 zu erhöhen. — Vielleicht, doch das ift noch un- 
gewiß, dürfte fich Gelegenheit bieten, auch in einer anderen deut- 
ichen Großftadt in öffentlichen Fernfehftellen die Berliner Sen- 
dungen zu empfangen. Hkd. 





BUCHER, «si: wir empfehlen 


Rundiunk-Entftörungsdienft, durchgefehener und ergänzter Son- 
derdruc aus der Zeitfchrift ‚„Poftbetriebsfchule“. R. v. Deckers 
Verlag G. Schenk, Berlin 1936. 120 Seiten. Preis kart. RM. 1.30. 


Das Werk ift — wie der Titel richtig fagt — ein dienftliches Buch. Es madıt 
in Aufmachung und Inhalt eines durchaus amtlichen Eindruck. Amtliche Richt- 
linien, Gefetzesvorfhriflen und Rechtsfragen umfaflen 37 Seiten. Den Urfachen 
der Rundfunkftörungen und den Maßnahmen zu deren Befeitigung find 72 klar 
gefaßte und durch Entfiörungsdienft-Erfahrungen in ihrem Wert gefteigerte 
Seiten gewidmet. Als Lehrbuch für die Entftörungtechnik ift das Bud 
RE nicht gedacht. Das erweift fih auch durdh das Fehlen von Seal 

ildern. -1d. 


Grundriß der Funktechnik, von Franz Fuchs. Verlag R. Olden- 
bourg, München, Berlin, 20. Auflage 1936. 215 Seiten, 340 Ab- 
bildungen, brofhiert RM. 5.20. 

Das Buch enthält etwa 22 Seiten über Gleichftrom, 25 Seiten über Wecdlfel- 
ftrom, 29 Seiten über Schwingkreife und Refonanz, 22 Seiten über Empfangs- 
und Sende-Antennenanlagen, 24 Seiten über Röhren, 7 Seiten über den Netz- 
anfdılußteil, 27 Seiten über Sender, 40 Seiten über Empfangs- und Peilgeräte. 
Diefe Inhaltsüberficht läßt erkennen, daß das Buch einen wirklichen ,„Grundriß“ 
darftellt. Der Stoff ift in einer Weife behandelt, die ftark an den in höheren 
Schulen gepflegten Phyfikunterricht anklingt, was ficher für viele Lefer einen 
zroßen Vorteil bedeuten dürfte. “ -Id. 


Deutfche Radio-Bücerei, Band 73: Nomogramme. Für die Funk- 
technik. Ein wichtiges Hilfsmittel für jeden Funk-Tedhniker und 
Baftler. Mit 31 Nomogrammen. Von Ing. Kurt Nentwig. Preis 
kart. RM. 2.50. Verlag Deutfch-Literarifches Inftitut J. Schnei- 
der, Berlin-Tempelhof. 

Das Büchlein umfaßt 31 fauber gezeichnete, wirklich gut auf die Praxis zu- 


gefchnittene Nomogramme. Jedem einzelnen Nomogramm ift eine ausführliche 
Anleitung und ein vollftändig bebandeltes Zahlenbeifpiel angefügt. Hierdurch 


wird die mühelofe Verwertung der Nomogramme jedem Benutzer des Büchleins 
ermöglicht. Für den, der noch nicht wiflen follte, was ein Nomogramm ift: Jedes 
Nomogramm befteht aus mehreren nebeneinander gezeichneten Maßftäben, 
die teils den gegebenen, teils den gefuchten Werten entfprechen. Durch Ziehen 
einer oder mehrerer gerader Linien durch die zu den gegebenen Werten ge- 
hörigen Maßftabspunkte ergibt fich der gefuchte Wert als Schnittpunkt. -Id. 


Sommerliche Hörerentwicklung 


Die Deutfche Reichspoft teilt mit, daß die Zahl der Rundfunk- 
teilnehmer in Deutfchland am 1. Juli 7430319 betrug. Darin find 
570591 gebührenfreie Anlagen enthalten. 

Die Zahl der Rundfunkanlagen ift alfo im Monat Juni um 
86921 zurückgegangen. Die Minderung ift genau fo groß wie im 
gleichen Monat des Vorjahres. Man rechnet allerdings in diefem 
Jahr damit, daß die Olympifchen Spiele im Auguft den üblichen 
fommerlichen Rückgang aufhalten werden. Vorausfictlich wird 
fich diefe Entwicklung bereits im Juli zeigen. 


Windmühlen zur Akkumulatoren-Ladung 


Eine Schwierigkeit für den Ausbau des Rundfunks in Eftland 
ift die fchlechte Elektrizitätsverforgung. Nun hat der Rundfunk aus 
Amerika 120 Windräder beftellt, die über das ganze Land verteilt 
werden follen. Schon bei einem Wind von 3 m/sek. können diefe 
„Windmühlen“ fo viel Strom erzeugen, um 4 bis 6 Akkumulatoren 
aufzuladen. Diefe Rundfunk-Windmühlen werden bei Beamten 
aufgeftellt und die Akkumulatoren-Ladegebühr wird zur Hälfte 
für die Amortifation der Anlagen verwandt. Man hofft durch diefe 
en Maßnahme die Teilnahme am Rundfunk wefentlih zu er- 
eichtern. 
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Die Grenzen des Hörempfindens. 


Unfer Hörempfinden reicht im allgemeinen von 16 bis 20000 
Hertz. Diefe Angabe ift aber ungenau. Sie läßt nämlich die für 
die Grenzen unferes Hörempfindens ficher fehr wichtige Schall- 
Leiftungsdichte !) unberükfichtigt. Nimmt die Schall-Leiftungs- 
dichte eines Tones immer mehr und mehr ab, fo hören wir ihn 
fchließlich nicht mehr. Wird andererfeits die Schall-Leiftungs- 
dichte immer größer, fo geht das Hörempfinden fchließlih in 
ein Schmerzgefühl über, das uns zwingt, die Ohren zuzuhalten. 
Es kommt alfo, damit wir irgend einen Ton hören, nicht allein 
darauf an, daß diefer Ton zwifchen 16 und 20000 Hertz liegt, 
{ondern audı darauf, daß der Ton weder allzu leife noch über- 
laut ift. Wenn wir den Verfuch machen, alle Töne zwifchen 16 
und 20000 Hertz mit einer fo kleinen Lautftärke zu erzeugen, 
daß wir fie eben noch vernehmen und dann wieder verfuchen, 
alle Töne mit einer nodı nicht Schmerz verurfachenden Lautftärke 
zu erzeugen, fo ftellen wir höchft Intereflantes feft: Manche Töne 
hört das Ohr befonders gut, andere wieder fchlecht. Wie der ge- 
naue Zufammenhang, der fihh aus den beiden Verfuchen ergibt, 
ausfieht, das zeigen uns am beften Kurven. 


Die Grenzlinien und die Hörfläche. 


Abb. 1 zeigt zwei Grenzlinien. Die obere Grenzlinie ftellt die 
Schmerzgrenze dar, bei der die einzelnen Töne ohne Schmerzen 
gehört werden. Die untere Grenzlinie deutet die Hörgrenze an, 
bei der man die verfchiedenen Töne gerade noch hört. Für das 
Hörempfinden kommt fomit die gefamte von den beiden Grenz- 
linien eingefchloflene ‚Hörfläche“ in Betracht. Diefe Hörfläche 
hat zu beiden Seiten je eine Spitze. Das bedeutet, daß die Fre- 
auenzen 16 und 20000 Hertz nur bei ganz beftimmten Schall- 
Leiftungsdichten wahrgenommen werden können. Die fenkrechte 
Ausdehnung der Hörfläche erreicht für etwa 1000 Hertz ihren 
Höchftwert. Das bedeutet, daß wir im Bereich von etwa 1000 Hertz 
einerfeits noch fehr kleine Schall-Leiftungsdichten wahrzunehmen 
vermögen, und daß uns hier anderfeits auch größere Leiftungs- 
dichten noch keinen Sdımerz verurfachen. 


Die Hörkurven. 


Die Hörfläche ift in Abb. 1 durch mehrere Kurven in einzelne 
Streifen aufgeteilt. Die Kurven, die die einzelnen Streifen von- 
einander trennen, heißen ‚„Hörkurven“. Alle Punkte einer fol- 
chen Kurve entfprechen einem gleichen Lautftärkeempfinden. In 
diefem Sinne ift auch die untere Grenzlinie eine Hörkurve, da 
jedem ihrer Punkte das Lautftärkeempfinden 0 entfpricht. Die 
in die einzelnen Hörkurven eingetragenen Zahlen bringen die 
zugehörigen Phon-Werte zum Ausdruc. Erftaunlih an den Kur- 
ven ift deren ftarke Durchbiegung, die vor allem für geringe 


Abb. 1. Die Hörfläche und die Hörkurve. 

Die Zahlen, die an den Hörkurven ein- 

getragen find, ftellen die Lautftärken 
in Phon dar. 
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Lautftärken deutlich in Erfcheinung tritt. So zeigt beifpielsweife 
die Kurve, die zu 20 Phon gehört, daß wir etwa für einen Ton 
mit 20 Hertz ungefähr - 10000000 mal fo viel Leiftung benötigen 
wie für einen für uns gleich lauten Ton mit 2000 Hertz. 


Hörempfinden und Lautftärkeregler. 


Der übliche Lautftärkeregler befteht in einem regelbar ab- 
zugreifenden Widerftand. Die Regelung der abgegriffenen Span- 
nung gefchieht durch einen drehbaren Kontaktarm, der mit Hilfe 
eines Drehknopfes betätigt wird. 

Im Handel find nun zwei Arten folcher Regelwiderftände zu 
haben: ‚‚lineare“ (,,‚arithmetifche‘“) und ‚logarithmifche“. ‚‚Li- 
near“ heißt, daß zu jeweils gleichem Drehwinkel auch immer 
diefelbe Änderung des abgegriffenen Widerftandes gehört. So 
gehört z. B. bei einem linearen Widerftand von 100000 Ohm zu 


2) -Schall-Leiftungsdichte nennt man die pro qem auftreffende Schall-Lei- 
ftung. Das Maß für die Schall-Leiftungsdichte ift Mikrovolt je qcm. (Vergl. 
„Schall und Klang“ Heft 27 FUNKSCHAU: 1936.) 
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Schall und Ohr 


jedem Viertel der möglihen Drehung eine Änderung des ab- 
gegriffenen Widerftandes um 10000 :4= 25000 Ohm. „‚Logarith- 
mifch‘“‘ bedeutet, daß mit jeweils gleihem Drehwinkel immer 
derfelbe Bruchteil des jeweiligen Anfangswertes erreicht wird. 
So gehört z. B. bei einem logarithmifhen Widerftand, der einen 
Regelbereih von 1:10000 umfaßt, zu jedem Viertel der mög- 
lichen Drehung eine Änderung von 1:10, da 10x 10x10x10 
— 10000 ift. 

Die Phon-Teilung der Abb. 1 zeigt uns im Verein mit den 
angegebenen Werten der Schall-Leiftungsdichte, daß wir für die 
Lautftärkeregelung logarithmifche Regler benötigen, um den Dreh- 
winkel des Reglerknopfes mit unferem Hörempfinden in Ein- 
klang zu bringen. 


Welcher Regelbereich ift notwendig? 


Wir nehmen die Regelung vor, indem wir die Tonfpannung 
regelbar abgreifen. Für unfer Hörempfinden ift aber nicht die 
Spannung, fondern die Leiftung maßgebend. Demgemäß haben 
wir bei der Feftlegung des Regelbereiches auf den Zufammenhang 
zwifchen Spannung und Leiftung zu achten: 

Da die Leiftung = Strom x Spannung, und da zu halber 
Spannung auch halber Strom gehört, erreichen wir den vierten 
3 der Leiftung dadurch, daß wir die halbe Spannung ein- 

ellen. 

Die Linien gleicher Lautftärke zeigen uns in: Abb. 1, daß für 
einen Frequenzbereich von etwa 100 bis etwa 10000 Hertz eine 
Regelung der Schalleiftung von ein Millionftel bis etwa 100 — 
d. h. von 1 bis auf 100000000 erforderlich ift. Diefer Leiftungs- 
änderung entfpricht eine Spannungsänderung im Verhältnis 1: 
10000, da 10000 x 10000 gleich 100 000 000 ift. 


Die»grundfätzliche Frequenzabhängigkeit der Lautftärkeregelung. 


Wir nehmen an, ein Verftärker fei für 60 Phon auf befte 
Klangtreue abgeglichen. Dem entfpriht — gemäß Abb. 1 — für 
jede Frequenz eine beftimmte Schall-Leiftungsdichte. So gehören 
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Abb. 2. Die durch gleichmäßige Ände- 
rung der Schalleiftung erzeugte Fre- 
quenzabhängigkeit der Lautftärke. Der 
hier zugrundegelegte Verftärker ift fo 
abgeglichen, daß fich für eine Lautftärke 
von 60 Phon eine völlige Frequenz- 
Unabhängigkeit ergibt. 
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zu rund 70 Hertz etwa 1 Mikrowatt je gcm, zu rund 270 Hertz 
etwa !/,oo Mikrowatt je qgcm ufw. 

Wenn wir den auf 60 Phon abgeglichenen Verftärker mit 
einem gewöhnlichen Lautftärkeregler auf größere oder geringere 
Lautftärke einftellen, fo bedeutet das eine gleichmäßige Erhö- 
hung fämtlicher Schall-Leiftungen. Dazu ein Beifpiel: Die Schall- 
Leiftung foll beifpielsweife foweit herabgefetzt werden, daß wir 
bei 1000 Hertz an Stelle der Lautftärke von 60 Phon eine folche 
von 40 Phon erhalten. Dem entfprict eine Leiftungs- Verminde- 
rung auf !/,oo ihres urfprünglichen Wertes. Die Leiftungs-Ver- 
minderung wirkt fih nun nicht für alle Frequenzen in gleicher 
Weife aus. So erhalten wir z. B. für 50 Hertz ein Herabfinken 
der Lautftärke auf 32 ftatt auf 40 Phon. 

Abb. 2 gibt einen genaueren Überblick über diefe Zufammen- 
hänge. In ihr find — abhängig von den Frequenzen — die Laut- 
ftärken aufgetragen. Als Ausgangspunkt dient — wie in dem 
eben behandelten Bejfpiel — die Lautftärke 60 Phon. Die Schall- 
Leiftungsdichten find fo gewählt, daß fich die Lautftärke von 
60 Phon für alle Frequenzen ergibt. Die darunter liegende Kurve 
zeigt, wie durch Herabfetzung der Lautftärke aus 40 Phon (bei 
1000 Hertz) die fehr hohen Töne, vor allem aber die tiefen 
Töne mehr herabgefetzt werden. So hat z. B. der Ton 50 Hertz 
nur eine Lautftärke von etwa 30 Phon. Die unterfte und oberfte 
Kurve zeigen Entfprechendes für eine Verminderung der Lei- 
ftung auf das 0,0001 fahe — d. h. auf !/,oooo — bzw. für eine 
Erhöhung der Leiftung auf das 100fache. 

Wir entnehmen aus Abb. 2, daß bei einer Leiftungs-Verminde- 
rung die hohen und vor allem die tiefen Töne in ihrer Laut- 
ftärke beeinträchtigt werden, während diefe Frequenzen bei einer 
Leiftungserhöhung befonders ftark zur Geltung kommen. 
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Nachhall und Anhall. 


Wer den Auffatz über Schall und Raum?) gelefen hat, konnte 
daraus "entnehmen, daß der Nachhall für die Tonwiedergabe eine 
befondere Rolle fpiel. Der Nachhall befteht in’ einem allmäh- 
lichen Abklingen der Töne. Ein Ton, deflen Erzeugung plötzlich 
abgebrochen wird, hallt noch einige Zeit nach: Der Raum hat 
einen Teil der Schall-Leiftung in fih aufgenommen und gibt 
diefe Leiftung als Nachhall wieder ab. Infolge der Leiftungs- 
aufnahme des Raumes braudıt ein Ton, auch wenn er von An- 
fang an in voller Stärke erzeugt wird, doch eine gewifle Zeit, bis 
er den ganzen Raum erfüllt hat und fo in dem Raum tatfächlich 
voll zur Wirkung kommen kann. Das heißt: Überall, wo ein 
Nachnall bemerkbar ift, muß ein entfprechender Anhall auf- 
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Links: Abb. 3. Anhall und Nachhall. 
Im. oberen Teil des Bildes ift gezeigt, 
wie Anhall und Nachhall in Wirklich- 
keit verlaufen. Im unteren Teil des Bil- 
des wird zum Ausdruck gebracdt, wie 
wir den Anhall und den Nachhall emp- 


finden. 
Oben: Abb. 4 Der Zufammenhang 


treten. Diefe Feftfiellung fcheint „irhen Schalitärke und Lautftärke aus 
derErfahrung zu widerfpredhen: Abb. 1 in einer Form, die für die in 
Stets wird nur der Nachhaller- Abb. 3 gezeigte Kurvenumwandlung be- 
wähnt und wenn wir nodı fo fehr jondersigUmiHgFIR 

aufpaflen, können wir von einem Anhall kaum etwas merken. — 
Wie erklärt fih diefer Widerfprudı? Wiederum hilft uns die 


2) Heft 23 FUNKSCHAU 1936. 
Me Doug 
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Linear -Antenne 


Neuer Kurzwellen- 
Betriebsempfänger / 


Die unerhört großen Anforderungen, / 


diean Betriebsempfänger in Kurzwellen- 
Überfee-Stationen, in Land- und Schiffs- 
ftationen geftellt werden, geben der 
Funktechnik ftändig neue Anregungen 
zur Konftruktion hochwertiger Großempfänger. Nachfolgend wird 
kurz ein neuer Spezial-Kurzwellenempfänger befprocdıen, der mit 
allem erdenklichen Empfangskomfort ausgeftattet ift und für alle 
in der Funktechnik gebräucdlichen Empfangsarten wie tonlofe Te- 
Iegrapuie, tönende Ielegraphie und Telephonie verwendet wer- 
en : 

Betrachten wir die prinzipielle Schaltung, fo haben wir einen 
9-Röhren-Zwifchenfrequenzempfänger vor uns, der eine befondere 
Regelröhre verwendet. Auf zwei Hochfrequenzftufen mit den Röhren 
RENS 1284 und RES 094, die eine ausreichende Vorfelektion ge- 
gen Spiegelfrequenzen darftellen, folgt die Mifch-Überlagerungs- 
ftufe zur Erzeugung der Zwifchenfrequenzen mit der Röhre ACH 1. 
Der fih anfchließende Zwifchenfrequenzverftärker ift dreiftufig 
ausgebildet und mit den Röhren RES 094 beftückt. Er befitzt 
10 feft abgeftimmte Kreife. Der darauf folgende Zwifchenfrequenz- 
Gleichrihter (ACH 1) arbeitet gleichzeitig als ZF-Überlagerer 
für tonlofe Telegraphie. Die Niederfrequenzftufe mit der Röhre 
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Abb. 1: Nachhall und Anhall verlaufen etwa gemäß Abb. 3 
oben. Diefer Verlauf gilt aber nur für den Schall felbft und nicht 
für unfer Lautftärkeempfinden. Beachten wir, daß eine Erhöhung 
der Lautftärke von 0 auf 20 Phon ebenfo empfunden wird wie 
eine Lautftärkeerhöhung von 20 auf 40 Phon, während doch die 
zugehörige Leiftungserhöhung einmal von 1 auf 100 und das 
anderemal von 1 auf 10000 geht, fo ergibt fich für unfer Laut- 
fifärkeempfinden das, was in Abb. 3 unten zum Ausdruck ge- 
bracht ift. Wir erkennen, daß der Anhall nahezu völlig ver- 
{chwindet, d. h., daß wir die Schallwellen faft fofort in ihrer 
vollen Stärke empfinden, während uns der Nachhall fehr fiark 
zu Bewußtfein kommt. 
Wir merken: 


1. Für unfer Hörempfinden gibt es innerhalb der hörbaren 
Frequenzen zwei Grenzen: Eine Hörgrenze, unter der wir 
keine Töne mehr wahrnehmen können, und eine Schmerz- 
grenze, über der die Töne als Schmerz empfunden werden. 

2. Die beiden Hörgrenzen fchließen die Hörfläche ein, die alles 
umfaßt, was wir mit dem Ohr wahrzunehmen vermögen. 

3. Die Hörfläche bildet bei etwa 16 Hertz und bei etwa 20000 
Hertz je eine Spitze. Daraus ergibt fich, daß diefe. beiden 
äußerften Frequenzen nur bei beftimmter Lautftärke hör- 
bar find. | 

4. Die Hörfläche läßt fih durch Kurven gleicher Lautftärke in 
einzelne Streifen zerlegen. Der Verlauf diefer Hörkurven 
zeigt, daß die für eine beftimmte Lautftärke nötige Schall- 
Leiftung fehr ftark frequenzabhängig ift. 

5. Als Lautftärkeregler kommen, wie fich aus den Hörkurven 
ergibt, ausfchließlich logarithmifche Widerftände in Frage, 
die einen Regelbereich von wenigftens 1 :10000 aufweifen 
müflen. | 

6. Bei einer Lautftärkeverminderung werden die hohen und 
befonders die tiefen Töne benachteiligt. Bei einer Laut- 

. tärkeerhöhung treten hohe und tiefe Töne hervor. 
F. Bergtold. 
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Hand-Einstellung der Laut Regelverzögerung 


Ein ftark vereinfachtes Schaltbild des Empfängers; links unten der Emp- 
fänger felbft bei abgenommener Schutzhaube. (Werkphoto Telefunken) 


RE 134 ift mit fog. Tonfelektion ausgeftattet. Während für Rund- 
funkempfang eine derartig dimenfionierte Endftufe völlig unzu- 
reichend wäre, trägt fie in der Kurzwellenbetriebstechnik wefent- 
lich dazu bei, Empfangsfchwierigkeiten bei Überlagerung zweier 
Sender zu vermeiden. Das Tonfilter ift zufchaltbar und für 800 Hz 
dimenfioniert und fchwäct bei Empfang tonlofer Telegraphie 
einen um etwa 300 Hz von der Empfangsfrequenz abweichenden 
Störfender auf Yı feiner Amplitude. Für den Schwundausgleich 
findet als Regelröhre eine RES 094 Verwendung. 

Die Trennfhärfe diefes fehr leiftungsfähigen Stationsempfän- 
gers ift durch die Selektivität der beiden HF-Stufen, durch die 
Selektivität des ZF-Verftärkerteiles und die Selektivität der Nie- 
derfrequenzftufe gekennzeichnet. In den beiden Hochfrequenz- 
ftufen wird die Stärke der Spiegelfrequenz auf etwa !/,;, bei den 
hohen, bis !/g30000 bei den niedrigen Empfangsfrequenzen herab- 
gefetzt. Die Schwächung einer um 10 kHz von der Empfangs- 
frequenz abweichenden Störfrequenz beträgt im ZF-Verftärkerteil 
1/,ooo ihrer Größe gegenüber dem Refonanzfall. 

Außer den fchon erwähnten Vorzügen großer Empfindlichkeit 
(etwa 0,4 bis 1,5 „V) und großer Trennfcärfe befitzt diefes Gerät 
verfchiedene Eigenfchaften, die fich in den letzten Jahren immer 
mehr als dringend notwendig erwiefen haben. Dazu gehört ein 
möglichft fchneller Bereihwechfel durdı Eingrifffpulenrevolver, 


 fodaß wahlweife fämtliche 8 Teilbereiche des Gefamtwellenl erei- 


ches 13 m bis 200 m im Handumdrehen erfaßt werden können 
fowie eine von Hand einftellbare Regeltiefe des automatifchen 
Schwundausgleichs. Die Abftimmung gefcieht felbftverftändlich 
durch. Einknopfabftimmung. 

Der Aufbau ift tropenfeft und denkbar unempfindlich gegen 
unvorfichtige Behandlung. Neben dem Meßinftrument befindet 
fih eine fechsfpaltige Glasftationsfkala. Die Ablefung erfolgt 
mittels Lichtfleck. 

Scließlich wäre noch zu fagen, daß drei Antennenfclüfle für 
Linear-Antenne, für Dipol oder Richtantenne mit HF-Kabel und 
für Dipol oder Richtantenne mit Paralleldrahtleitung vorgefehen 
find. Die Speifung des Empfängers kann aus Batterien oder 
Netzanfchlußgerät erfolgen. Werner W. Diefenbad. 
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Der Netzton [tört! 


Ganz gleich, ob wir unfer Gerät felbft gebaut haben, oder ob 
es fih um einen Induftrieempfänger handelt — immer wieder 
tritt an Gleichftromnetzen zeitweife ein außerordentlich fiörendes 
Netzgeräufh auf, das den Empfang meift überhaupt ganz ver- 
bietet. Der Grund diefer plötzlichen Störgeräufce ift in der Ver- 
wendung von Quecfilberdampfgleichrichtern in den Unterwerken 
zu fuchen, die folche Gleichrichter bei Überlaftung des Gleich- 
ftromnetzes zur Gleichrihtung hochgefpannten Wechfelfiromes 
heranziehen. Gegen diefes Netzgeräufh ift man immer dann 
machtlos, wenn die Siebmittel in dem Netzteil des Gerätes 
für wenig pulfierenden Mafchinengleichftrom berechnet find. Bei 
Induftriegeräten ift dies faft immer der Fall — da das Gerät doch 
möglichft billig fein foll, bei Baftlergeräten ifi es auch meiftens der 
Fall — weil gerade der Baftler befonders fparen muß. Um nun 


Abb. 2. 

Das vollftändige Vorfatz- 
gerät, das trotz feines ein- 
fachen Aufbaues weitgehend 
vor Netzton und Störungen 
aus dem Netz zu fchützen 
vermag. (Aufn. v. Verfafler) 





diefer Schwierigkeit zu fteuern, ift ein Vorfatzgerät entwickelt 
worden, das außerordentlich leicht zu bauen ift und das lediglich 
zwifchen Netz und Gerät eingefchaltet wird. Dank der verhältnis- 
mäßig groß bemeflenen Einzelteile gelingt es faft in allen Fällen, 
das oben befcdhriebene und äußerft unangenehme Netzgeräufch 
zu unterdrücken. Man kann das ganze Vorfatzgerät natürlich 
auch in einen beftehenden Empfänger der ‚Einfachheit halber 
direkt einbauen. 

In Abb. 1 ift die Prinzipfchaltung des Gerätes angegeben. Wir 
finden im Eingang des Cleidifieorinelies zwei Kondenfatoren, 
deren zwei mittlere Belege an Erde liegen. Diefe Kondenfatoren 
follen von vorneherein für den Kurzfhluß hodhfrequenter Ener- 
gie — die ja einen Großteil des Störgeräufches ausmacht — gegen 
Erde forgen. Dann folgt eine ausgedehnte Filteranordnung, die 
durch die drei verfchiedenen Droflelpaare fowohl auf dem Lang- 
wellen-, als auch auf dem Mittel- und Kurzwellenbereich eine ge- 
nügende Siebung erreichen läßt. Hinter diefer gefamten hochfre- 
quenten Droflelanordnung folgt noch eine Niederfrequenz-, hier 
beffler Netzdroflel, und fchließlich als Abfcdıluß der Siebkette ein 
2-uF-Blodkkondenfator, deflen Größe fich gerade bei Gleichftrom 
als günftig erwies. Die Droflel ift für eine maximale Belaftung 
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Rechts: Abb. 1. Das 
= Nelz UF Eingang 


Schaltbild des Vorfatz- 
gerätes. Es zeigt die vier 
verfdhiedenen Drofleln. 








Erde 
Anschlußleisie (umgeklappt ) 
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Links: Der Verdrahtungsplan, 

der überaus einfach ift, weil die 

einzelnen Filter zu einer Einheit 
zufammengefaßt find. 








Stücklilte 


Name und Anfdrift. der Herftellerfirmen für die im Muftergerät verwen- 
deten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie 


hier zu Originalpreifen. 

1 Schutzhaube aus Holz oder Bledı 

Budhfen, Montagefchrauben und An- 
fdhlußplatte 

1 Teinficherungsftecer 


1 Droflel 

1 Einbaufilter 

1 Kondenfator 2 UF 750 Volt Prüffpg. 

1 Grundplatte aus Holz oder Alu- 
minium 





von 0,3 Amp. berechnet. Legt man eine Gleichftrom-Empfänger- 
Stromaufnahme von 200 mA zugrunde, fo befitzt die obige Droflel 
noch eine Selbftinduktion von 7 Henry! Die gefamte Filteranord- 
nung mit einem Kondenfator von 2x 5000 cm ift bereits in einem 
gemeinfamen -Gehäufe zufammengefaßt. 

Günftig erweift es fih, wenn man vor das Vorfatzgerät noch 
eine Doppelficherung fchaltet, damit irgendwelche Schäden im 
Empfänger-Netzeingang oder in dem Vorfatzgerät fih nicht wei- 
ter auswirken können. Da gibt es einmal die Möglichkeit, zwei 
Sicherungs-Bauelemente gleich in das Vorfatzgerät einzubauen. 
Man kann andererfeits aber audı einen Sicherungsftecker wählen 
und diefen als Anfchlußftecker an die Zuleitung montieren. So ift 
es z. B. bei diefem Gerät gemadit worden. 3 

In Abb. 2 fehen wir das Gerät fertig aufgebaut. Ein Holzbrett- 
chen diente als Grundplatte und eine kleine Pertinaxplatte als 
Anfchlußleifte. Die Anordnung der Teile ift klar zu erfehen. Ganz 
hinten ift das Spezialfilter zu erkennen, links außen der 2-uF- 
Kondenfator und vorne die Netzdroflel. Die Anfchlußleifte ent- 
hält auf dem Bild links die Stecker für den Netzanfchluß, in der 
Mitte unten die Erdanfhlußbudıfe, rechts die Buchfen für den 
Empfänger-Eingang. Über das Ganze kann man dann eine Blec- 
haube ftülpen, die lediglich die Anfchlüfle freiläßt und alle ande- 
ren Teile vor allem vor Berührung fchützt. 

Um den Aufbau für alle Baftiler zu ermöglichen, ift weiter noch 
eine Verdrahtungsfkizze beigefügt. Aus diefer Skizze ift dann 
alles zu entnehmen, was über die Verdrahtung fonft in langen 
Zügen zu erklären wäre. Es fei noch erwähnt, daß die photogra- 
phierte Droflel kleiner ift als die vorgefchriebene. Die vollftändige 
Siebkette koftet fix und fertig rund RM. 20.—. F. Spreither. 


Mein „Baltel-Patent” 


Ein aus der Praxis gehorenes Hilismittel. 

Bei jedem Neubau, bei jeder Umänderung oder Durchfict eines 
Rundfunkgerätes tritt an den Baftler die Frage heran: Wie ftelle 
ich das ausgebaute Chaflis auf den Kopf und auf die Seite? 

Aucd mich hat diefe Frage fchon oft gequält und nicht minder 
geärgert! Entweder brachen bei den Aufbauten Anfchlüflfe oder 
Teile ab, aufgefetzte Einzelteile verbogen fidh, oder aber man 





Abb. 1u.2. 
Gleichgültig, ob man das Gerät auf den Kopf oder feitwärts ftellt, immer fchützt 
das „Baftelpatent“ die wertvollen Teile vor Zerftörung. (Aufnahme v. Verfafler) 


wurde zumindeft kribbelig — je nach Temperament auch wild — 
wenn die eben ausbalancierte Kifte fich ausgerechnet beim Löten 
auf die Seite legte oder wenigftens fchief ftand, fo daß das Lot 
dorthin floß, wo es nicht hingehörte. Eine drehbare Montagetrom- 
mel war für mich unerreichbar. Das Einhängen zwifchen Büchern 
blieb immer nur eine halbe Sache. Endlid — kam der erleuch- 
tende Gedanke: Du biegft dir zwei Bügel, die fo groß find, daß 
keines der aufgefchraubten Teile darüber hinausragt und ver- 
fchraubft die beiden freien Enden jeweils mit den Seitenwänden 
des Chaflis! | 

Die Abb. 1 und 2 zeigen die verwirklichte Idee. Auf der erften 
fteht der Empfänger hochıkantig — ginge dies wohl unter nor- 
malen Umftänden fo gefahrlos ab? — und im zweiten Bild hängt 
das Chaflis waagerecht (!) auf Kopf. 

Die beiden Schutzbügel wurden aus maßgerecht und U-förmig 
gebogenen Aluminium-Streifen hergeftellt und an die Chaflis- 
Seitenwände angefchraubt. Nadı den an den Bügeln gefammelten 
Erfahrungen erwies es fich als vorteilhaft, diefe gebogenen Bledh- 
ftreifen feitlich etwas über das Chaflis hinausragen zu laflen, da 
fo Spulen, Transformatoren, Widerftände ufw. durch Werkzeuge, 
Schrauben und fonftige herumliegende Dinge nicht befchädigt 
werden können. Diefe Teile hatten anfangs meinem „Patent“ 
zum Irotz das Beftreben, fih gerade immer unter die empfind- 
lichften Aufbauten zu legen. So wurde aucdı ihnen das boshafte 
Handwerk gelegt. Ing. H. Burchard. 
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Die vollftfändige An- 
fiht des „Quick“. - 


Obwohl in unferer Überfchrift nichts von ‚Einbereich-Super- 
het“, „VS-Prinzip“ oder ‚1600-kHz-Superhet‘“!) fteht, wird der 
halbwegs fachkundige Lefer auf den erfien Blick erkannt haben, 
daß ‚„Quic“ nichts anderes fein kann als eine Neukonftruktion 
diefer Art. Welcher Gerätetyp könnte fonft alle aufgezählten 
Vorzüge gleichzeitig vereinen? 

Der FUNKSCHAU-Lefer kennt das angewandte Prinzip fo ge- 
nau, daß es überflüflig wäre, uns heute abermals darüber ausein- 
anderzufetzen. Wie kommt es jedoch, daß das heutige Gerät nodı 
billiger ift als der ‚„Vorkämpfer-Superhet“, der mit feinem Preis 
von etwas über RM. 100.— ohnehin fchon etwas Ungewöhnliches 
war??) Welches find die Fortfchritte, die dem Gerät bei alldem 
wirklich ausreichende Fernempfangs-Eigenfchaften geben, und die 
es ermöglichen, zu behaupten: Das Gerät hat keine Bau- und 
Abgleichfchwierigkeiten ? 


Der Fortfchritt. 


Zunäcft die Empfindlidikeit: 50 Mikrovolt ift ein Wert, der in 
der Größenordnung der Empfindlichkeit eines modernen Zwei- 





Eine Frontanficht des Gerätes, die fehen läßt, daß 
..der Sockel der Mifchröhre etwas oberhalb des 
Chaffis mit Hilfe von Winkeln angeordnet if. Bild 


kreis-Dreiröhren-Empfängers liegt; ein guter, genau abgeglichener 
Zweikreifer kommt zwar heute ohne weiteres auf etwa 30 Mikro- 
volt, aber dafür ift ein wirklich guter Gleichlauf zwifchen den bei- 
den Kreifen unbedingte Vorausfetzung. Wir werden alfo, was das 
„Hereinholen“ von Stationen betrifft, mit unferem „Quick“ zu- 
frieden fein können. Zum Vergleich fei noch erwähnt, daß die 
letzten Modelle des VS bei normal angezogener Rückkopplung 
eine Empfindlichkeit von 32 Mikrovolt erreichten. Der „Quick“ 
kommt, wenn wir ihn mit einer etwas billigeren Audionröhre be- 
ftücken, was felbftverftändlich durchführbar ift, auf etwa 120 Mikro- 
volt. Selbft diefe 120-Mikrovolt-Ausführung erwies fih bei der 
praktifchen Erprobung als ein durchaus befriedigender, im Punkte 
Antenne recht anfpruchslofer Fernempfänger mit gutem Tages- 
empfang und mit einem gegenüber den gewohnten Geradeaus- 
Empfängern auffallend guten Langwellen-Empfang. Diefen Fort- 
{hhritt gegenüber dem erften ‚„Volks-Super“ aus dem Jahr 1934 
verdanken wir einzig und allein der Einzelteil-Entwicklung. 
Mit einer Trennfchärfe von 1:100 ift ebenfalls ein Wert gege- 
ben, der praktifchh für den Empfang faft aller ftärkeren Sender 
vollkommen ausreicht; überrafchend ift, daß wir fogar auf dem 
Langwellenbereih, wo die Verhältnifle für ein Gerät nach dem 
VS-Prinzip befonders fchwierig find, ebenfalls gut durchkommen, 
wenn wir nur die Rückkopplung eine Idee nachziehen. Wir kom- 
men darauf noch zu fprechen. Wichtig ift nun aber auch, daß die 
Trennfchärfe oder Bandbreite des Empfängers beim „Quick“ in 
weiteften Grenzen geregelt werden kann, fo daß wir die Mög- 


1) „1600-kHz-Superhet“, weil die Zwifchenfrequenz des Einbereich-Superhets 
bei 1600 kHz liegt. 

2) Die FUNKSCHAU hat den „Vorkämpfer-Superhet“ für Allftrom, Wechfel- 
ftrom und Batterie für den Selbftbau befcdhrieben. Die zugehörigen FUNKSCHAU- 
Baupläne tragen die Beftellnummern 340, 140 W und 240. Preis pro Plan RM. —.%. 


Rechts der Netztrafo. 


Unmittelbar am Sockel der Mifchröhre befinden fich die 
Ofzillatorfpule und verfchiedene Teile. Vergleiche das 
auf der nächften Seite. 





Der erfte 50-Mikrovolt-Baftelfuper für RM. 79.— mit 
Röhren! Variable Bandbreite, Trennichärfe 1: 100. 
200— 2000 m ohne Wellenichalter! Das Gerät ohne 


Bau- und Abgleichichwierigkeiten. 


lichkeit haben, dort, wo keine hohe Trennfchärfe verlangt wird, 
alfo beim Ortsempfang oder beim Tagesempfang, die beftmög- 
lihe Wiedergabe aus dem Gerät zu holen. 

Bei vorliegendem Gerät wurde durch fehr weitgehende Ver- 
wendung von Standardteilen, die in Maflen hergeftellt werden 
und überall zu haben find — das ift das Geheimnis der Billig- 
keit —, für einen erfolgfiheren Bau befonders viel getan; z. B. 
können wir für wenig Geld ein fehr ftabiles, geftanztes Eifenblec- 
Chaflis für unferen Super bekommen. Der neuefte Trumpf aber 
ift: Wiederein Trimmer weniger! So befchränkt fich heute 
die Abgleichung auf eine einzige Schraube am ZF-Filter, für 
deren Einftellung wir aber bekanntlich ein einfaches Rezept ge- 
ben können (fiehe unter ‚Stapellauf“), das mit abfoluter Sicher- 
heit zur Maximalleiftung führt. | 

Freilih find Empfindlichkeit, Trennf&härfe, Bauficherheit und 
Billigkeit nicht die einzigen Eigenfchaften, die ein Gerät gut und 
feinen Bau lohnend machen. Wefentlich find auch der Klang, das 
Freifein von Nebengeräufchen, einfachfte Bedienung und die Be- 


- triebsficherheit. 


Hinfichtlih des Frequenzumfangs ift den Verfuchen nach unfer 
Super befler als ein normaler Einkreifer mit ähnlich gefchaltetem 
Audion und Endftufe; bei feft angezogener Rückkopplung wird 


der Tonumfang natürlich eingeengt. Ein angenehmer Unterfchied 





Der große Kombinationsblock nimmt unter 
dem Chaffis am meiften Platz weg. Links ne- 
ben ihm das ZF-Filter. 


gegenüber dem Geradeausempfänger ift aber, daß der Tonun- 
fang unabhängig von der Wellenlänge des empfangenen Sen- 
ders ftiets gleich bleibt. — Die maximale Spredleiftung beträgt 
etwa 0,8 Watt und ift damit für den Heimgebrauc ausreichend. 

Im Punkte Bedienungseinfachheit ift bekanntlih an unferen 
Super mit anderen Schaltungen überhaupt fchwer hinzukommen, 
da wir abfolute Einknopfabftimmung und konftante Rückkopp- 
lung befitzen und nicht einmal einen Wellenfchalter zu betätigen 
brauchen. 

Die Betriebsficherheit kann manchem vielleicht dadurch etwas 
gefährdet erfcheinen, daß der Netztrafo, der im Interefle der 
Billigkeit gewählt wurde, höher belaftet wird, als er von Haus 
aus belaftet werden dürfte. Dauerverfuhe und Temperaturmef- 
{ungen bei 10% Überfpannung, die bei Trafos verf&hiedener Her- 
kunft vorgenommen wurden, bewiefen jedoch die Betriebsficher- 
heit der Anordnung, was darauf zurückzuführen ift, daß unfere 
deutfchen Teile vielfach auch bei billigfter Ausführung reichlidı 
dimenfioniert find. Zur Illuftration der mechanifchen Betriebs- 
ficherheit unferes Gerätes fei nur erwähnt, daß es 1500 km, in 
einem kleinen Karton verpackt, im Gepäckraum eines Kraftwagens 
über Straßen aller Güten transportiert wurde und doch nicht den 
geringften Schaden litt. 


Die Schaltung. 


Über die Schaltung des „Quick“ brauchen wir genau fo wenig 
Worte verlieren wie über fein Prinzip, denn wir finden auch hier 
wieder die altbewährte Anordnung: Eingang mit Sperrkreis, Po- 
tentiometer und Filter, Achtpolröhren-Mifchung, entdämpftes zwei- 
kreifiges Bandfilter, Fünfpolendröhre. Auch das Prinzip der äußer- 
ften Schaltungsökonomie, d. h. der Einfparung alles Überflüfligen, 
wurde folgerichtig durchgeführt. 


Eine bemerkenswerte Neuerung ift jedoch die Verwendung 
einer Ofzillator-Spule, die für normale 500-cm-Drehkos paßt, 
alfo keinen Spezialdrehko mehr verlangt. Der Drehko-Trimmer 
wurde eingefpart, und zwar wurden am Anfang und am Ende 
der Skala einige Teilftriche als Spielraum freigelaflen, fo daß bei 
den handelsüblichen Toleranzen der Abftimmelemente und der 
Verdrahtungskapazitäten keine Befchneidung des Wellenbereichs 
bei 200 oder bei 2000 Metern auftritt. | 

Das Dreipolaudion wurde im Interefle der äußerften Billigkeit 
und Einfachheit gewählt. Der Zufammenhang zwifcıen der Au- 
dionfchaltung und der Empfindlichkeit des Geräts wurde bereits 
im Kapitel ‚Der Fortfchritt‘“ geklärt. Auf 50 Mikrovolt kommen 
wir mit der Röhre W 4110 (REN 914), auf 120 Mikrovolt mit der 
etwas billigeren A 4110 (REN 904). Beim Auswechfeln der beiden 
Röhren ift zu beachten, daß fie den zweiten ZF-Kreis unterfchied- 
lich verftimmen, fo daß wir das ZF-Filter nah Auswedıflung der 
Audionröhre jeweils neu abgleichen müflen. 


Der Bau. 


Die Nachbearbeitung des käuflichen Chaflis geht folgender- 
maßen vor fih: Aus der rückwärtigen Leifte werden für die Be- 
feftigung der beiden Trolitul-Buchfenleiften für Tonabnehmer 
und Lautfprecher je 4 Löcher 3,2 und 8 mm Durchmefler gebohrt, 
oben eines 3,2 mm für das Eingangsfilter, 2 je 3,2 mm für die 
Haltefchrauben der Mifceinheit und 2 je 4 mm für die Durc- 
führung der Leitungen zum Sperrkreis. Die Bohrung vorne links 
am Chaflis feilen wir auf 9 mm aus, müflen jedoch dabei den 
oberen Rand des vorhandenen Loches ftehen laflen. Von der feit- 
lichen Buchfenleifte werden alle Buchfen abgezwickt bis auf die 
zwei, die wir benötigen. 

Wir montieren nun nach den Lictbildern und nach dem zu- 
gehörigen Teilfchaltbild die fogen. Mifcheinheit, ein fehr prakti- 
fches Bauelement, das die Mifchröhren-Faflung und die wichtig- 
ften umliegenden Schaltelemente mechanifh und elektrifh ein- 
wandfrei vereinigt. - 

Wir gehen nun an den Zufammenbau und die Verdrahtung. 
Der Aufbau ift klar, doch ift an einigen Stellen bei der Montdge 
eine beftimmte Reihenfolge zu beachten: Erft der Drehko, dann 


z.Drehkond. _ 


- 











2.ZF- Filter (rot) 


Die Mifcheinheit mit dem Sockel der Mifch- 
röhre. Die Bezeidınungen C 2, C3 ufw. finden 
fich in nebenftehendem Schaltbild wieder. 


der große Becherblock, dann der Netztrafo. Erft das Eingangs- 
filter, dann das Eingangs-Potentiometer, dann das ZF-Filter, das 
 feitlih zwei kleine Winkel trägt und an der feitlichen Buchfen- 
leifte feftgefchraubt wird, alfo dort, wo wir zuvor die überflüfli- 
gen Buchfen herausgeriflen haben. In diefer Reihenfolge ift die 
Arbeit wirklicdı einfach, auch vom Anfänger zu bewältigen. 


Saubere Arbeit ift allerdings bei aller Klarheit der Sache un- 
erläßlich: Säurefrei löten, nicht mit Zinn oder Fett herumfpritzen, 
einwandfreie Ifölationen, originalgetreue Anordnung, 
insbefondere beim ZF-Filter und allen HF führenden Teilen und 
Leitungen. — Der Tonabnehmer-Anfhluß muß zur Erhaltung 
der Dämpfungsarmut mit Trolitul vom Chaflis ifoliert fein. 


Als Skala verwenden wir entweder eine billige Friktions- 
Triebfcheibe aus Celluloid, die den Vorteil befitzt, zu den fertig 
erhältlichen Preßgehäufen zu paflen, oder die gleiche Auffteck- 
fkala, die kürzlich beim ‚VX“ 3) vorgefchlagen wurde. 


Der Stapellauf. 


Eine Kontrolle der wichtigften Spannungen und Ströme wird 
fih der wertvollen AK 2 zuliebe empfehlen. Wir meflen bei der 
Mifchröhre die Kathodenfpannung und die Schirmgitterfpannung, 
bei der Endröhre die Anodenfpannung ‘und den Anodenftrom; 
die Audionröhre werden wir kaum zu meflen brauchen. Bei den 
Mefflungen muß natürlich die Netzfpannung ftiimmen. Abweichun- 
gen der Meßergebniffe um 10% nach oben oder unten find ohne 
weiteres zuläflig. | 

Das Chaflis wird geerdet, das Antennen-Potentiometer zuge- 


3) „VX“, der ideale Kleinzweier, wurde befchrieben in Nr. 12, 13 und 14, 
FUNKSCHAU 1936. Dazu ift auch ein „FUNKSCHAU-Bauplan“ erhältlich. Be- 
ftellnummer 142. Preis RM. —.%. 








Das vollftändige Schaltbild des Quick 
für Weclfelftromanfhluß. (Sämtliche 
Aufnahmen vom Verfafler) 
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dreht, der Rückkopplungs-Drehko bis zum Schwingungseinfatz 
(Knack und Raufcen!) angezogen. Kommen wir nicht bis zum 
Einfatz, fo muß der Serienblock C,, der dazu da ift, die Bedie- 
nung des Rückkopplungs-Drehko unkritifh zu machen, vergrö- 
Bert werden. Nam Einfatz der Schwingungen verfuchen wir, diefe 
durch Nachftellen der der Audionröhre zugekehrten Abgleich- 
f(hraube wieder zum Ausfetzen zu bringen. Ift dies gelungen, fo 
ziehen wir die Rückkopplung noch einmal gerade eben bis 
zum Einfatzpunkt an und bringen die Schwingungen durch Nac- 
ftellen der Abgleichfchraube nochmals zum Ausfetzen. Diefen 
Arbeitsgang wiederholen wir, bis die Rückkopplungsfchwingungen 
durch die Abgleichichraube nicht mehr zum Ausfetzen zu bringen 
find — das gilt natürlih nur, wenn der Drehko nur gerade bis 
zum Einfatz angezogen ift. Das Filter ift dann exakt abgeglichen. 
Wir können das nochmals prüfen, indem wir die Rückkopplung 
fo anziehen, wie dies beim Fernempfang üblich ift: Bei der ge- 
ringften Verdrehung der Abgleichfhraube nacdı rechts oder links 
muß dann das Gerät ins Schwingen kommen. Später, wenn wir 
an das Gerät gewöhnt find, werden wir auch feftftellen, daß ganz 
kleine Unterf&hiede in der Einftellung der Abgleichfchraube auch 
über den Charakter des Rückkopplungseinfatzes entfcheiden, doch 
werden wir uns am Anfang um diefe Feinheit noch nicht küm- 
mern. — Die andere, auf der Seite der Achtpolröhre liegende 
Abgleichfchraube dürfen wir auf keinen Fall verftellen. 


Empfangsbereit! 


Nach Anlegen der Antenne und: Aufdrehen des Lautftärke- 
reglers können wir: bereits zum regulären Empfang übergehen. 
Daß wir den Rückkopplungsregler mit vollem Redit als Band- 
breitenregler bezeichnen können, werden wir bald daran er- 
kennen, daß feine Einftellung praktifch von der Wellenlänge ganz 
unabhängig ift — nur bei Langwellen werden wir etwas weiter 
als fonft anziehen können, falls Trennfchwierigkeiten das ver- 
langen — und daß die Einftellung vor allen Dingen nicht ‚‚kitzlig“ 
ift, fo daß das Vorhandenfein diefes Knopfes keine Erfhwerung 
der Bedienung bedeutet, wie beim Geradeausempfänger, fondern 
eine Erweiterung der Möglichkeiten des Empfängers — Band- 


breitenregelung! 
904, 91 164 
AK2 4110 416 


Eingangsfilter &7 
nz 


ZF-Filter 
blau 








GG 00. 
Si Gm "rn 
J00mA 
°-LI 
N R 
Pi 7) 
220 





@) 300y12nA 308,3 

Daß wir in den Abendftunden, wo Sender an Sender auf der 
Skala auftaucht, nicht auf den Empfang ausgefallen fdhwacher 
Sender verfeflen fein dürfen, wird beim ‚„Quick“ wie bei jedem 
Mittelklaflen-Empfänger felbftverffändlih fein. Außerdem wird 
aber ein genußreicher Empfang am Abend nur gelingen, wenn 
wir das Lautftärken-Potentiometer ftets fo weit als möglich (links 
herum!) zurückdrehen; wir brauchen uns in der Lautftärke keine 
anormalen Befchränkungen aufzulegen, können alfo die End- 
ftufe voll ausfteuern, jedoch wird der Empfang meift redıt un- 
fauber, wenn wir auf das Steuergitter der Mifchröhre zu viel 
Lingangsfpannung geben. 

Schließen wir den Sperrkreis über längere Leitungen an, fo 
muß die vom Sperrkreis zum Potentiometer führende Ader in 
Panzerkabel verlegt werden, deflen Mantel mit dem Chaflis ver- 
bunden wird. 


Material und Baukoften. 


Beim Einkauf unferer Teile müflen wir unterfcheiden zwifchen 
billigen und extrem billigen Teilen. Je nachdem’ kommt das Gerät 
mit Röhren auf RM. 71.— bis RM. 88.—, ohne Zubehör. Der 
„Nennpreis“ des Geräts mit RM. 79.— ift alfo ein Mittelwert. 
Mit extrem billigen Teilen, die Verfafler aus Interefle eingehend 
erprobt hat, wurden teilweife fehr gute Refultate erhalten, dodı 
zeigte fich vor allem bei Blocks und Widerftänden, daß der Balft- 
ler hier ein erhebliches Rifiko eingeht, wenn er nidıt die Werte 
derfelben vor Einbau nadımißt. Darüber hinaus gibt es einige 
Teile, die ganz befonders hohen Anforderungen genügen müflen: 
Die beiden 10 000-pF-Mikrobloks müflen garantiert ‚‚induktions- 
frei“ fein, beim Potentiometer darf der Reftwiderftand zwifdıen 
Schleifer und Endkontakt bei Redıtsdrehung nicht höher als 10 Q 
fein, von den Anforderungen an die Spulen nidıt zu reden, denen 
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wir bekanntlich überhaupt den großen Fortfchritt in der Leiftung 
diefer Superhets verdanken. An diefen kritifchen Stellen kommen 
nur die erprobten Markenerzeugnifle in Frage, die extrem billig 
nicht fein können und ihre feften Preife haben. 

Als Zubehör des Empfängers feien das Preßgehäufe (Laut- 
fprecheröffnung über dem Empfänger, RM. 6.50), der Lautfpredher 
(Freifawinger oder Permanentdynamifcer) und der Sperrkreis 
betrachtet. So kommen wir bei Verwendung eines F'reifdıwingers 
auf einen Mittelpreis von RM. 102.— für das betriebsfertige Kom- 





binationsgerät mit Ferrocart-Sperrkreis, bei Verwendung eines 
dynamifchen Lautfprechers (Gemeinfchaftsmodell) auf RM. 116.—. 

So können wir heute für RM. 102.—, alfo um den Preis, den 
noch vor kurzem ein nacktes Empfängerchaflis ohne Zubehör 
befaß, einen qualitativ einwandfreien Superhet mit Preßgehäufe, 
Lautfprecher und Zubehör bauen — ein neuer, gewaltiger An- 
floß für unfere Baftelei! L. W. Hertericdh u. H. J. Wilhelmy. 


Ein FUNKSCHAU-Bauplan zu dieiem Gerät erfcheint nicht. 


Stücklilte 


Name und Anfdrift der Herftellerfirmen für die im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung aut Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durdı Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Eingangsfilter, Durchlaßbereich 150—1500 kHz 1 Feinfiherung 500 mA 
1 Ofzillatorfpule für durchgehenden Wellenbereich 1 
150—1500 kHz, bei ZF = 1600 kHz und C=500 cm 1 
ZF-Filter, zweikreifig, mit Rückk., unabgefchirmt, 
voreingeftellt auf 1600 kHz 
NF-Übertrager 1:4 2 
Netztrafo 1X300/12 mA 2 
Drehkondenfator 500 cm 1 
Rückkopplungs-Drehko ca. 250 cm, ifolierte Welle 1 
1 
1 
1 


Grundgeftelk, 


[23 


Mikroblocks, 1500-V-Prüffpannung: 1 Stck. 30-50 
pFE (Cı), je 1 Stck. 10 000, 10 000, 100, 100, 200, 50 pF 
Kombinations-Becherblock 0, 2, 4 uUF/450.V Arb. 
Sp. plus 0, 0,1, 0,1, 1 uF/100 V Arb. Sp. 
Einbau-Widerftände 0,5 Watt: 250° 2, 0,05, 0,1, 1 
2, 2 M2 2 
Einbau-Widerftände 1 Watt: 20 000, 50 000 2, 7002 2 
Einbau-Widerftand 3 Watt: 3 2 

Entbrummer 100 2 3 
einpoliger Netzfchalter für Einlochmontage 


Gitterclip 
SRupplnng 6 mm 


der Drebk.-Adfe 


jun je eh I) ey junch —J mei ph ja Dal 


Potentiometer 0,1 M2 log. ifoliert, Kleinausführg. 
250Xx140XxX40 mm, 
Eifenbleh mit Sicherungshalter, Buchfenleifte, 3 
Röhrenfaflungen u. Gummitülle f. das Netzkabel 
m Gummi-Netzkabel mit Stecker 

zweipolige Buchfenleiften, Trolitu] 

Montagebügel für die Mifdeinheit 

achtpolige Röhrenfaflung, keramifch 


fe 6 mm, ca. 30 mm lang, zur Verlängerung 


Auffteckfkala, ohne Stationsnamen, Zahntrieb !) 
kleine Knöpfe, 6-mm-Bohrung, braun 

kleine Blechwinkel, zur Montage des ZF-Filters 
an der feitlihen Buchfenleifte 
Zylinderkopffhrauben 4X10 mm (Drehko) 

2 Zylinderkopffhrauben 3x5 mm 


I) Bei Verwendung eines fertigen Preßgehäufes für Empfänger und Lautfprecher empfiehlt fih eine gewöhnliche 


6 Zylinderkopffhrauben 3X10 mm 

2 Zylinderkopffdhrauben 3x15 mm 

2 Linfenkopffhrauben 3X10 mm 

10 Sechskantmuttern 3-mm-Gew. 

3 m Schaltdraht 1 mm 

3 m Rüfdı 1,5 mm dazu evtl. 30 cm Panzerkabel für 
Sperrkreis 

30 cm Rüfh 3 mm Durchmefler 


Röhren: 


AK 2, REN 904 (A 4110), L416 D (RES 164) 
Gleichrichter: G 354 (RGN 354) 


Zubehör: 
ı dämpfungsarmer Sperrkreis, nur bei fehr ftar- 
kem Ortsfender 
1 Lautfprecherchaffis, Freifhwinger G Tr 314 oder 
Permanentdynamifher G Pm 342 
1 Gehäufe 


fertig gelocht, 


Drehko-Triebfheibe aus Cellulloid; 


eine paflende Triebwelle kann am Grundgeftell bequem gelagert werden. 





ein Rundfunkgerät, das Ichweigt | 


Arbeitet der Empfänger nicht, obwohl die äußeren Bedingungen 
dafür gegeben find, fo hat man fich zunädft um die Skalen- 
beleuchtung zu kümmern. Falls. diefe bei eingefchaltetem Gerät 
nicht leuchtet, müflen Beleuchtungslämpchen und Gerätc-Sicherung 
geprüft und gegebenenfalls ausgewechfelt werden. Das Lämpcen 
Fa man auf Stromdurchgang mit Tafchenlampenbatterie und 
xopfhörer oder mit Spannungszeiger und dazu paflender Span- 
nung. Die Sicherung wird — wenn möglich — dadurch geprüft, 
daß man fie gegen das Licht hält und fieht, ob der Sicherungsdraht 
durchgefchmolzen ift oder nicht. Handelt es fih um eine Sicherung, 
deren Draht nicht fichtbar ift, fo prüft man — wie beim Lämpchen 
— auf Stromdurchgang. 

Wenn die Sicherung und das Beleuchtungslämpcen bei All- 
ftrom- und Gleichfiromgeräten gut find, das Lämpchen aber nicht 
leuchtet, befteht die Wahrfceinlichkeit, daß der Heizfaden einer 
Röhre unterbrochen ift. Wir prüfen demgemäß die Röhren auf 
Fadenbruc (fiehe Heft 3 FUNKSCHAU 1936). Sind die Röhren- 
heizfäden gut, fo liegt in diefem Fall eine Unterbrehung im 
Heizftromkreis — d. h. in den Leitungen — vor. 

Falls die Sicherung eines Wecfelftromempfängers durchgefchla- 
gen ift, befteht die Möglichkeit, daß die Gleichrichterröhre durch 
Kurzfhluß des Ladekondenfators, des Beruhigungskondenfators 
oder — in Vollweggleichrichterfhaltungen — einer der beiden 
0,1-Mikrofarad-Blo&ks zerfiört ift. Sofern die Zerftörungen der 
Gleichrichterröhre deutlich fichtbar find, ift der Kurzfchluß eines 
diefer Kondenfatoren mit Sicherheit anzunehmen. Wir werden in 
folchen Fällen vor dem Auswechfeln der Sicherungen feftftellen, 


Quick 


nur mit Allei-Spulern 














Kondensatoren 
jeder Art 

für jeden 
Verwendungs- 
zweck 
DIPLOM-ING. 
E.GRUNOW 


- Kondensatorenwerk 







VS 1K......RM. 2.80 
VS 500K......RM.2.70 
VS :87.K.:..: RM. 7.— 
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Die Funklchau gratis 


und zwar jeeinen Monat für jeden, der 
unleremVerlag direkteinen Abonnen- 
ten zuführt, welcher lich auf wenigltens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
dellen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luilenftraße Nr. 17. 






Verlangen Sie Drucdscriften 











A. Lindner 


Werkstätten für Feinmechanik 
Machern 5 (Bezirk Leipzig) 















ob zwifchen der Kathoden- und der Anodenleitung bzw. auch zwi- 


fchen den beiden Anodenleitungen, die zur Gleichrichterröhre ge- 


hören, ein Schluß vorhanden ift. Das gefchieht mit Hilfe eines als 
Widerftandszeiger gefchalteten Spannungszeigers bzw. mit Hilfe 


' einer Klingel oder Schnarre. Erft wenn diefe Prüfung gezeigt hat, 
‘ daß ausnahmsweife kein Kurzfdhluß vorliegt, empfiehlt es fıch, 


eine neue Sicherung und gegebenenfalls eine neue Gleichrichter- 
röhre einzufetzen und dann weitere Prüfungen durchzuführen. 
Nach Erledigung der gefchilderten Vorprüfungen ift bei neuen 
Baftelgeräten anders zu verfahren, als bei Induftriegeräten oder 
bei folchen Baftelgeräten, die fhon einmal ordnungsgemäß ge- 
arbeitet haben. Während man bei den letztgenannten Empfänger- 
arten fofort mit der weiteren Prüfung beginnen kann, wird man 
das neue Baftelgerät zunächft nodı einmal genau mit dem ihm 
zugrundegelegten Schaltbild vergleichen: Man wird Leitung für 
Leitung nachfehen und womöglich „durchklingeln“. Ebenfo wird 
man es mit den Spulenanfhlüflen machen. Schließlich wird man 
auch die Kondenfatoren (mit Ausnahme der Elektrolytkonden- 
fatoren) einer Glimmlampenprüfung unterziehen. Jede Leitung, 
jede Verbindungsftelle und jedes Einzelteil wird fofort nadı der 
Prüfung im Schaltbild farbig gekennzeichnet, wodurch man mehr- 
fache Prüfungen vermeidet und das Überfehen einzelner Leitungen 
und Einzelteile verhindert. Nachdem das Ganze fo durchgefehen 
und richtiggeftellt ift, folgen auch hier die weiteren Prüfungen, 
die im folgenden Heft befchrieben werden. F. Bergtold. 
Der Einbereichsuper für 


Zum Quick“ den rechnendenBastler! 


Nur etwa RM. 79.— kosten alle Teile ausschließl. Gehäuse, Lautsprecher und 
Sperrkreis zu dem leistungsfähigen Kleinsuper. Wir können Ihnen zu den denk- 
bar billigsten Preisen das gesamte Material sofort ab Lager liefern. Besonders 
empfehlen wir folgende Spezialteile: 


Allei-Eing.-Filter VSIK M.2.80 | Allei-Zw.-Filter VS87K ....M.7.— 
Allei-Oszillator VS 500 K....M. 2.70 Potentiometer 0,1 log. isol. ...M. 1.50 


VE-Einzelteile für Reparaturzwecke 


VE-Calit-Luftdrehko VE-Kombinationskond.7,2mFM. 2.90 
VE-Netztrafo VE-Steckerleiste . 15 
VE-Käfigspule HF-Litze VE-Sicherung mit Halter ....M. -.20 
VE-Niederfrequenztrafo VE-Entbrummer . 25 
VE-Rückkopplungskondensat. M. VE-Röhrensocel M. -.10 
VE-Skalensceibe o. od. m.Stat.M. -.45 VE-Rollblo&-Konden:ator.a M. -.15 
VE-Skalen-Antrieb VE-Hocdhohmwiderstände..ä M. -.25 
VE-Spulenumschalter VE-Nietenpakung . 10 


VE-Netzausscalter ’ n 

VE-Metallaufbaudassis vor- a a 
gearbeitet 

Dasselbe mit Röhrenfassungen, 
Buchsenleiste, Gummitülle, 


Skalenantr.und Umscalter M. 2.— 


oderVolks-Permanent-Chassis 
mit Trafo 


In Kürze erscheint die vielbegehrte Schlagerliste S 7 mit den tausend Gelegen- 
heiten. Wollen Sie sparen, dann müssen Sie unsere reichhaltige Liste kennen. 
Lassen Sie sich schon jetzt für die Liste notieren. Für „Quick“ auf Anfrage 
Spezial-Angebot. Hauptkatalog M. -.25 und M. -.15 Porto in Briefmarken. 


IHR SPEZIALIST: waLTER ARLT 


Radio-Handel G.m. b. H., Berlin- Charlottenburg 1, Berliner Straße 48 
Telephon: C 4 (Wilhelm) 4148 und 7478, Postsheckkonto: Berlin 152267 
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